
unserem L
’rre tufüj -r 1
" ' er, tleinet
'u?n Beidr^iUys«
f den We. ?
s'K als fr^ Aelaier mit
war. Cs
°ere Ladun» ^
• Aber be? de?»Hamei
’twnb iDel* fa

auf dem 7tu»t*.
.Matrosen ari‘e
-prengpatroM
’£ Land ein g cit
n>,rt ,^üher kam,
lsver,chwenduna
cmeinen taucht
>rtzt Hütte man
allen muffen

nicht entschül
' besetzt und L
-lseuer eröffnet
U'-Ltversuche e';
, dieser gEit

tiorrngen und
ortrubern.
einschlagendenc
seinen Weg
>ie wackere Gef""
inellcs Feuern
em nötigen " "
icher Nähe oez
ich, daS Beiboot,
en und kurz dar
lchen, im selbenf
:n Segler ausein,
>ei der Arbeit fm,
in es gerade bei!
es begriffen ist.

wurden dem
0 000 Mark
und der Rei

Ui

eigen.
cischkart«
arten für die
cfolgt aus ZimM

ir die Straßen!
raße, vormitta

: die Straßen s
hmittags

Straßen Hosp
Vormittags

ie Straßen U«
tags von 3i

rienausgaben ha!
nigen Bezirk eia
„dsausnahmel

ilt haben, sindf
ldet. Dieser '
r den Schlafsül
etwa, wie es '

ilcischtarten»
otdücher.
-.Verpflegung sich
ig des Truppcul«

:r Magistrat.

!lg- _
s - und Ich«
für die hier wall
mular 0), iuÄ!
ersonal- und Ä
berechtigten crM
ebiuteeplicbelst
ses. 61

rzei-Behörde.

ckauf.
[)mittag» 4 Uhr
ctensrei) das

kpmg.
Säjähriger

»n-

neten bis spätest
»migung bleibt t><|
gebot gebunden ..
7. 6
Bürgermeister.

icke
iannschaften.
— Degen
lung . 1

Kornmarkt,

MW«
kanfmann, 28 Iw
liebsten in

lassende StelluN!
Offerten erb. u'
4 an die Expedi
Nies.

nig gebrauchte

len.
»elm Meussr,
flederweyer.

Bezugspreis:
>1monatlich SO Pfg .. vierteljährlich 2,40 Mk..
** - den Briefträger 2,82 Mk.» bet der

Post ab geholt 2,40 Mk.

Zrei - Beilagen:
s, Sommer- und Winterfahrplan.
V Wandkalendermit Märkteverzeichnis.
i. Paffauifcher Landwirt.

Jernsprech- Anschluß Nr. 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen. J

e

Verantwortlich : Dr. Albert Sieber . — Rotationsdruck « . Verlag der LimburgerVereinsdruckerei»G. m.b. H. : 2 . Becker, Direktor, alle inLimburg.

Nr . 229. Limburg a. d. Lahn , Dienstag , den 2 . Oktober 1917.

Anzeigenpreis : .
Die siebenfpaltige Zeile 20 Pfg . Gefchäfts-
anzeigen, Wohnuugs -, Kleine « und Stellen¬
anzeigen aus dem engeren Derbreitungsbezirk

18 Pfg , Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen »An nähme:
Für dteTagesausgabe bis 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto 12382 Frankfurt.

48 . Jahrgang.

er 70. Geburtstag des Feldwarschalls v. Hindenburg.
Neuer erfolgreicher Fliegeran¬

griff auf Fonds « .
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  1 . Okt.
fllmtüch.)-

| Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
In Flandern war der Artilleriekampf an der

Küste uud im Bogen von Aper« von Mittag an
ßark; er blieb auch Nachts lebhaft

Englische uud französ. Flieger haben in letzter
Zeit im belgischen Gebiet durch Bombenabwurf
erheblichen Sachschaden verursacht Die Angriffe
Orderten unter der Zivilbevölkerung zahlreiche
Opfer.

Längs der Aisne , nordöstlich von Reims und
« der Champagne lebte die Feuertätigkeit -auf,
Pils in Verbindung mit Erkundungsgefechten, die
iws Gefangene einbrachten.

Bor Verdun hielt sich die Kampftätigkeit in
»äßigen Grenzen.

Unsere Flieger warfen wiederum auf die mili>
rischen Bauten uud Speicher im Innern Lou-
ms Bomben ab. Zahlreiche Brände kennzeich-

f jten diesen Angriff als besonders wirksam. An¬
dere Flugzeuge griffen Margate und Dover er-
plgreich an. Sämtliche Flugzeuge sind zurückge-
kehrt. %

14 feindliche Flugzeuge find gestern abgeschos¬
sen worden.

Leutnant Gontermann errang seinen 37. und
38., Oberleutnant Berthold den 27. Luftfieg.

Oeftlicher Sriezsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Oertliche Jnfanteriegesechte riefen in einzel-

«en Abschnitten vorübergehende Steigerung dcS
Feuers hervor.

Mazedonische Front.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Der 1. Genrralquartiermeister.
Lndendorff.

Deutscher Abendbericht?
). Berlin,  1 . Okt (Amtlich.) I « Flau-

ßrrn und vor Verdun wechselnd starke Feuertätig¬
keit imd örtliche für uns günstige I u -
sqnteriekämpfe.

Im Osten nichts Besonderes. «fr---

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  1 . Okt Amtlich wird verlaut¬

bart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz und

Albanien:
Nichts Neues.

! Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront erlahmten die italienischen

Anfanterieangriffe . Bei Podlakä , auf der Hoch¬
fläche von Bainfizza , wurde' ein feindlicher Vorstoß
im Keime erstickt. Die Artilleriekänrpfe dauern im
Bereich des Monte San Gabriele und nordöstlich
bavon unverändert heftig an. Bei der Heeres-
sront des Feldmarfchalls von Conrad keine beson¬
deren Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

Feindliche SchiffsverLuste.
Aus dem russischen Heeresbericht vom W. Sept.

f Ostste. Am 26. September gegen 11 Uhr
Ä>end3, ist der rnss. Torpedobootszeiftörer Ochot-
n i k südlich von der Insel Oeselbuf eine von einem
feindliche U-Boot ausgelegte Mine aufgelaufen
iati> schnell gesunken. Gegen Abend des folgenden
Tages Nmrde ein (russisches ?) U-Boot mit elf
Matrosen , darunter vier Verwundete , ans Sonb
gespült. Zur Aufsuchung des Motorbeibootes und
des Kutters sind ein Schnelldampfer und einige
Kutter entsandt worden. Keiner von den Offtzie>
ren hat das Schiff verlassen wollen, sodaß alle um
bannen.

Gras Herlliug.
, München, f . Okt. Ministerpräsident Graf Hert»
Lng ist gestern Abend nach Berlin  abgereist , wo
er bis Mitte nächster Woche bleiben wird.
! Oesterreich-Ungarn.

WB . Wien, 1. Okt. Die Blätter feiern den be¬
vorstehenden Geburtstag Hiudenburgs durch Arti¬
kel, in denen sie ein Bild seiner gigantischen Per¬
sönlichkeit entwerfen und seine außergewöhnliche
Dolkstümlichketz hervorheben. Di« österreichisch-
jtmgarische Monarchie sende Hindenburg die herz,
lichsten Wünsche, dem Glück und Kraft treu blei,
Ken möchten, auf daß seinem mch seiner Merschüb

terlichen Heere leuchtend bewährten Heldentum be-
schieden sm, uns mit sieghafter Hand den langer¬
sehnten Frieden zu erringen.

Der portugiesische Präsident in Frankreich.
WB. Bern , 30. Sept . Laut „Progres de Lyon"

erfolgt die Reise des portugiesischen Präsidenten
Machado nach Frankreich in Begleitung des
Kriegsministers in der zweiten Hälfte des
Oktober, c

Englische Kaperet
WB. Kopenhagen, M. Sept „Berlingske Ti-

dende" meldet ans Stockholm: Der schwedische
Dampfer „Bergvik", von Rotterdam nach . Göte¬
borg mit 2000 Tonnen Kohlen für die schwedisckM
Staatsbohnen , ist von den Engländern rn der
Nordsee aufgebracht Warden.

Argentinien und der Fall Lnxburg.
Amsterdam, 1. Okt Lansing übergab dem ar¬

gentinischen Botschafter die vallständiae Samm¬
lung der Luxburgdepeschen, ungefähr 406. Die
Zahl der vom Staatsdepartement aufgefangenen
deutschen Telegramme soll sich aus mehrere tau¬
end belaufen.

Die Eröffnung der itälien . Kammer.
WB. Lugano , 1. Okt Am Freitag besprach

der italienische Ministerrat erneut die Frage der
Ervfshnng ! der Kammer. „Gijornale d'Jtalia"

meldet, daß die Eröffnung am 16. Oktober fP
zwei Wochen erfolgt.

Von der Tigrisfrout.
WB. London, 30. Sept . Das britische .Kriegs¬

amt meldet: Am 29. Sept . sind zwei engl. Flug¬
zeuge ausgestiegen, um eine Anfklärungsfahrt nach
dem Tigris nördlich von Samara zu machen —
rmd sind nicht zurückgekehrt. Die Lage ist sonst
unverändert . In der vergangenen Woche hat die
Hitze etwas abgenommen.

Das artilleristische Aufgebot in
Flandern.

Dem „Secolo " wird aus Paris gedrahtet : An
der flandrischen Front feuern mehr als 6000
Feuerschlünde. Es ist das gewaltigste Aufgebot
der Engländer in dem Kampf um Flandern und
seine Küste.
Die englische Kampfmacht in Flandern.

Der „Secolo" meldet aus Paris , daß an der
flandrischen Front zehn Armeekorps in die Kampf¬
handlungen eingegrifsen haben. Das seien etwa
zwei Fünftel des gesamten englischen Festland-
hseres.

Keine Beschlagnahme von Gemüse.
Berlin , 1. Okt. Obwohl wiederholt in den

Tageszeitungen darauf hingewiesen worden ist,
daß durch die Bekanntmachung der Reichsstelle für
Gemiise u. Obst vom 12. Septeinber eine Beschlag-
nähme von Gemüse auch in gewissen Erzeugerge¬
bieten nicht an geordnet worden ist, daß es sich viel¬
mehr um eine geordnete Absatzregelung
für gewisse Gemüsearten in deren hauptsächlichsten
Erzeugungsgebieten handelt , tauchen immer wie¬
der Gerüchts auf , daß eine Beschlagnahme ent¬
weder schon ausgesprochen oder beabsichtigt fei.
Namentlich ist dies kürzlich hinsichtlich der Zwie¬
beln geschehen, die in einzelnen Gegenden in unge¬
nügender Menge aus die Märkte' gekommen sind.
Es wird demgegenüber nochmals betont , daß eine
Beschlagnahme des Gemüses, insbesondere auch der
Zwiebeln, nicht stattgesunden hat und auch nicht
beabsichtigt ist.

Australische Gctreideansfuhr . '
Me „B. Z." meldet, daß Australien die Aus¬

fuhr von Getreide verboten hat . Augenblicklich
wird überhaupt keine Arrsfuhrerlaubnis mehr er¬
teilt , da vorerst der Bedarf der Verbündeten gedeckt
werden mutz.

Der Kriegszustand in Neapel erklärt
Nach Berichten von der italienischen Grenze ist

auch in Neapel und in der Provinz Catania  am
Freitag der Kriegszustand erklärt worden.

Me Friedensschritte des Papstes.
Eine Havaönote meldet aus Rom : Der Vatikan

hat am Samstag mittag die Antwortnoten der
Mittelmächte dem englischev Gesandten übergeben

mit einer gefügten neuen eigenen Note an die Ver¬
bündeten.

Die Forderung der ruff. Ostseematroseu.
Me ,.B. Z." meldet aus Stockholm: Der Voll-

zugsausschriß der Matrosen der Ostseeslotte hat den
Beschluß gefaßt, die Regierung zur umgehenden
Verkündung des Waffen st ill st andes
auf sämtlichen Fronten auszufordern und zu ver¬
langen, daß sie, ohne das Einverständnis der Ver¬
bündeten erst abzuwarten , Friedensverhandlungen
einleite. Dieser Beschluß ist am Dienstag dem rnss.
Marineminister übergeben worden , und dieser hat
daraufhin der vorläuftgen Regierung sein Ab¬
schiedsgesuch  eingereicht.

Von gut unterrichteter Seite geht dem Stock¬
holmer Korrespondenten der „V. Z." die Meldung
zu, daß nunmehr auch der neue russ. Marinemini¬
ster, Mitglied des Mrektoriiims . Adm. Werde-
r e w s k i; sein Abschiedsgesuch cingereicht hat , das
allerdings von Kerenski noch nicht angenommen
wurde. Der Grund dieses Rücktritts ist kein poli¬
tischer. Der Admiral scheint sich außerstande zu
fiihlen, der wieder recht drohend gewordenen Ver-
hältnisse innerhalb der Schwarzenmeerflotte und
Ostseeslotte Herr zu werden. Die Schwarze-
nl e e r f l o t t e, die in letzter Zeit als kerenskitreu
gegolten hatte , zeigte eine deutliche Tendenz , zur
Opposition übergehen zu wollen. Die Matrosen¬
komitees der einzelnen Kriegsschiffe erlangen im¬
mer größere Macht u. haben in der vorigen Woche
in gemischter Deputation dem Sewastopoler .Ober¬
befehlshaber erklärt , von nun ab die disziplinäre
Gewalt über Matrosen und Deckoffiziere selber
ausüben zu wollen. Durch einen weiteren Be¬
schluß am vorigen Mittwoch tst auf allen Kriegs¬
schiffen der sechsstündige Arbeitstag eingeführt n.
den Seeoffizieren neuerdings das Waffentragen
verboten worden. „

Im finnischen Meerbusen.
Von der russischen Grenze, 30. Sept . „Nowoje

Wremja" meldet, daß angeblich deutsche Patrouil-
lenfahrzeuge den Versuch machten, in den Finni¬
schen Meerbusen ernzudringen . Sie stießen hier¬
bei auf russische und englische Tauchboote, wobei es
angeblich zu einem kurzen aber heftigen Kampfe
kam. Wie aus dem Bericht hervorgeht , mutzten
die englischen'und russischen Tauchboote schleunigst
die Flucht ergreifen. Allem Anschein nach haben
die feindlichen Streitkräfte hierbei Havarie er¬
litten . Nach demselben Blatt ist die deutsche Aus-
klärungstätigkeit im Baltischen Meerbusen autzer-
ordentlich rege. Me Deutschen versuchten angeb¬
lich, die Blockierung des Finnischen Meerbusens
'' urchzuführm, um die russische Flotte restlos der
Vereisung preiszugeben.

Kritische Loge in Taschkent. (Turkestan .)
WB. Taschkent, 30. Sept . Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . . Infolge der Krisis
in der Verpflegung setzte die Garnison  den
Vollziehungsausschutz des Arbeiter - rmd Soldaten¬
rates ab rmd setzte einen vorläufigen revolutionä¬
ren Ausschutz ein. Der Arbeiter - und Soldatenrat
hielt abends eine auhcirprdentl. Sitzung ab, in der
ein neuer Vollziehungsausschutz gewählt wurde.
Während der Sitzung wurde die Versammlung
davon beirachrichtgt, daß auf Befehl des Oberbe-
fehlshabers der Trrippcn des Bezirks von Tasch¬
kent,. Tschorketz, Zöglinge der Militärschule den
vorläuftgen revolutionären Aulsschutz vevhastet
hätten. Me Versammlung nahm darauf einen Be
schlich an, der Tschorketz ab setzt rmd an sern^ Stelle
den Leutnant Perfiliew ernannte . Jetzt wird die
Stadt militärisch bewacht und ist in der Gewalt
des Arbeiter - und Soldatenrates . Der Bürger¬
meister hat seinen Abschied genommen.

Lob ans Feiudesmnnd.
Basel. 1. Okt. „Verstehen die Leute in Groß-

britannnien genügend, daß die deutsche Armee u.
die deutsche Flotte noch imstande sind, ungeheuren
Widerstand dreioiertel dev Welt entgegenzusetzen?
In erster Linie ., weil die deutsche  Z i v i I a r -
m e e von 60 Millionen Seelen selbst emen Kampf
ohne Parallele in der Geschichte liefert . Der
Hauptgrund , daß wir Deutschland nicht geschlagen
haben, ist der. daß hinter dem Rücken seiner Sol¬
daten. Matrosen und Luftschiffer eine Heimat-
armer sicht, die trotz wachsender Beschwerden und
mitleidloser Einschränkungen eine Ausdauer des
Willens entwickelt, die fast übermenschlich ist. Sie
gchorcht dem Motto , das jetzt in ganz Deutschland
über allem steht: Durchhalten.  Ich habe seit
drei Jahren und seit zwei Monaten unaufhörlich
nach zuberlässigen Beweisen für die derstscheN i e-
deylage im Innern  gesucht und ich bin ge¬

zwungen zu sagen, daß ich sie heute ebenso¬
wenig entdecken kann,  wie jemals vorher.
Wenn wir uns die besungenen Taten ansehen, die
jetzt Tag für Tag in den deutschen Familien bei
Beginn des vierten Kriegswinters vollbracht wer- -
den. dann werden wir das Geheimnis lösen, wa-
rum unser leistungsfähigster Feind noch unge¬
schlagen ist."

Dies schreibt Frederic William W i l e in der
engl. „Daily Mail ", ein Mann , der gewiß nicht
das deutsche Volk preist, um ihm Ehre zu geben,
sondern er tut dies wie aus den sonstigen Aus¬
führungen seines Artikels hervorgeht, um das bri¬
tische Reich dazu anzuspornen, mitgleicher Bereit¬
willigkeit die Kriegslasten zu tragen.

Der Berner Kongreß.
Bern , 1. Okt. Der internationale Ge¬

werkschaftskongreß,  der heute vormittag
hier eröffnet werden soll, wird nur von Vertretern
aus den Zentralstaaten , aus den Niederlanden und
aus den nordischen Staaten besucht sein. Den
Delegierten aus den E n t e nt esta a t n sind
nach einem soeben hier eingetrosfenen Telegramm
die Pässe  in letzter Stunde verweigert
worden.

Kundgebung im Frankfurter Ostpark.
Frankfurt , 30. Sept . Die „Franks . Zeitung"

schreibt: Die Frankfurter Bevölkerung steht hinter
der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli . DaS zeigte
der gewaltige Besuch der Massenversammlung im
Ostpark, der wie geschaffen ist zu Volkskundgebun¬
gen. besonders wenn so wie heute nachmittag die
warme Herbstsonne über die weite Wiesenfläche
flutet . Nahezu 50 000 Männer und Frauen mö¬
gen zusammengekommensein, um den Wolten .der
6 Redner zu lauschen, die im Namen der Neichs-
tagsmehrheit vom 19. Juli von sechs Tribünen
aus ihre Stimmen für einen Verständigungsfrie-
den und die innerpolitische Ernenerirng Deutsch-
lands erheben. Kein Laut außer Beifallskundge¬
bungen klang zwischen die Worte der Redner . Von
der Fortschrittlichen Volkspartei sprachen Reichs¬
tagsabgeordneter Konrad Haußmann (Stutt¬
gart ) und Landtagsabgcordneter H e s e r (Frank,
furt ), von der Sozialdemokratie Rcichstagsabge-
ordneter Ouarck,  Stadtverordneter Eduard
G r ä f u. Redakteur Richard W i t t r i sch (Frarnk-
furt ), vom Zentrum Reichstagsabgeordn. GieL-
b e r t s (München-Gladbach).

Zum Schluffe dieicr großen rednerischen Kund¬
gebung wurde von der Massenversammlung lmrch
Ländeaufheben ^ folgende Resolution  einge¬
nommen :

Entschließung:
Die von der Fortschrittlichen Volksparte !, der

Sozialdemokratie und dem Zentrum zu Frankfurt
am Main gemeinschaschastlich in den Ostpark ein¬
berufene öffentliche Volksversammlung dankt der
Reichstcvgsnrehrheit für ihre auf die Herbeifüh¬
rung eines Verständigungsftiedens ^gerichteten Be¬
mühungen . Sie billigt die Enffchlreßung vorn 19.
Juli und begrüßt lebhaft den ihr enffprechenden
Geist der Antwort an den Papst . Die Versamm¬
lung ist überzeugt, daß Deutschlands Lebensinte¬
resse nm- durch einen Frieden gewährleistet wird,
der nicht den Keim neuer Kriege, die Notwendig -,
keit zukünftiger ungcheuren Rüstungslasten , sowie
die Gefahr weltwirtschaftlicher Absperrung und
dauernder politischer Isolierung in sich trägt Die
Versamnrlung weist die Angriffe der annexionifti-
schen Kreise gegen die Reichstagsmehrheit , die ge¬
eignet sind, den Krieg zu verlängern , mit Entschie¬
denheit zurück. Die Versammlung fordert die
Reichstagsmehrheit und die Reichsregierung auf,
alles zu tun , um einen baldmöglichen Frieden im
Sinne der Reichslagsentschließung herbeiznfüh»-
ren. Von den feindlichen Völkern erwartet die Ver»
sammlmrg, daß auch sie ans ihre Regierungen zur
Herbeiffihrung eines Verständigungssriedens ein-
wirken. Solange diese von dem Gedanken eines
Gewalkfriedens beherrscht bleiben, wird das deut¬
sche Volk nach wie vor seine ganze Kraft für die
Verteidigung des Vaterlandes einsetzen.

Me Versammlung erblickt in der po litische«
Erneuerung  DeutWands eine Notwendig¬
keit für den Krieg und den Frieden . Doch ist dies«
politische Erneuerung eine Angelegenhiet dos
deutschen Volkes  und wird allein durch sei«
Interesse besümmt werden. In diesem Sinn « er¬
wartet die Versammlung die sofortige Inangriff¬
nahme aller Refonncn im Reich und in den Ein¬
zelstaaten. die auf der Grundlage des allgemeinen,
direkten, gleichen und geheimen Wahlrechts den
Ueher gang vom Obrigkeitsstaat zum Volksstaat
imter Einführung des parlamentarifchen Regie,
rungssystems sicher stellen.

Der Reichskanzler bei Hindenburg.
WB. Berlin . 1. Okt. (Amtlich.) Der R e i ch s-

ka n z ler hat sich zur Feier des Geburtstages des
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg in daI
Große Hauptquartier begeben. Er wird am 9.
Oktober wieder in Berlin anwesend sein.

Frau v. Hindenburg im Hauptquartier.
Köln, 1. Okt. Frau v. Hindenburg  hak

sich laut „Köln. Ztg." mit ihrer Tochter Frau von
Pentz ins Große Hauptquartier begeben, um
dort den 70. Geburtstag des Generalfeldmar¬
schalls zu feiern.



-»Mir können mnrten !"
Eiine benierkcnswerle Auffassung finden !wrr

' in einer Berliner Zuschrift an die ,:Köln . Ztg ." ,
\ in der es u. a. heißt: Es ist keine starke Ueber-

treibuna , lvenn man behauptet , daß wir mitten
. in den Friedeus unrer h andIun gen

stehen . Nur werden sie noch nicht durch amt-
‘ liche Unterhändler , sondern durch die Presse u.

die Rsdner  der kriegführenden Parteien ge-
' führt , und inan kann sagen , daß der feindliche
■Verband der ewigen Erfolglosigkeit dabei die ge¬

schicktere Geste besitzt. Von Asquith bis zum klei,
nen französischen Blättchen hinunter markiert man
Unentwegth ^eit,  chnd da man es auf den

- Schlachtfeldern nicht fertig bringt , so erobert man
toerügstens auf dem Druckpapier Glsatz-Lothrin-

. gen , räumt die Deutschen aus Belgien hinaus und
befriedigt mit Druckerschwärze auch die Ansprüche
der kleinen Verbandsmitglieder , dke außer die¬
sem gedruckten Trost nichts mehr von ihrenr poli-

! tischen Leben haben . Es ist das dem Pferdehandel
' entlehnte Prinzip , das nie etwas sck>adet , und wenn

der Gegenspieler ungeduldig Wird , sogar einen
, rm Verhältnis zur Anstrengung großen Erfolg
• verspricht , den Unnachgiebigen zu spielen , der fest

aus dem geforderten hohen Preise verharrt . Es
unterliegt gar keinem Zweifel , daß die Geste der
UnNachgiebigkeit  im Verband noch immer

■wirkt , ebenso, wie anderseits das überflüssige
deutsche Frredensgerede auch nmnche Leuch drau¬
ßen sttchig machen muß , die mit Bewunderung
die beispiellosen Leistungen unsrer Heere und U-
Boote verfolgen und für die militärischen A-us-

- sichten des Verbandes keinen Pfifferling mehr ge¬
ben . Wäre nicht bei uns die streitlustige Recht-
haberei so verbreitet , und gäbe es bei uns nicht
Leute , die selbst diese Zeit zu ihren erbärmlichen
innerpolittschen -Spekulationen ausnutzen zu müs¬
sen glauben , so hätte man in Deutschland längst
allgemein die wirffcrmere Geste gewählt.

Unsere Partie steht gut , ja steht vrozüglich!
Unsere Position wird sogar mit jedem weiteren
Tage günsttger und stärker , da die Zett im U-
Bootkriege emsig und wirksam für uns arbeitet.
Wir haben keine Eile , sondern können warten.
Der gegnerische Verband dagegen ist in der denk¬
bar ungünsttgsteir Lage . Seine Leiter müssen mit
der grimmigsten Besorgnis nach Rußland blicken.
Feder Monat bringt dank der herrlichen Arbeit
unsrer U -Boote den Zeitpunft näher , über den
hinaus England nicht mehr zuwarten kann . Eine
Offensive nach der andern zersplittert am Helden¬
geist unserer Truppen . Nirgend gelingt -ein Durch¬
bruch . Neue aussichtvolle Unternehmungen sind
in Vorbereitung . Die Zeit arbeitet , wie schon ge¬
sagt , für -uns . Fetzt darf es für jeden Deuffchen
ohne Unterschied der Partei nur eine Parole ge¬
ben : Ruhig abwarten und möglichst schweigend
abwarten ! Genug ist von uns und unstrn Ver¬
bündeten gesagt worden . In unsrer Antwort auf
die Papstnote haben wir es laut und deutlich in
die Welt hinausgerufen , daß wir auf dem Wege
der Verhandlung zu einer dauernden Verstän¬
digung gelangen wollen , und daß es nicht an uns
liegt , wenn sich daraus nicht der dauernde Friede
für das geplagte Europa entwickelt . Alles andre
zu sagen ist Sache der Unterhändler , und wir sind
in der Lage , in aller Ruhe abwarten zu können,
bis di« . Feinde bereit sind , sich mtt uns an den
Tisch zu setzen. Wenn sie glauben , noch immer
Krregsziele aufstellen zu können , die für ihre tat-
säcküiche Macht ebensogut im Monde liegen könn¬
ten , so ist das ihre Sach ' , und wenn ihre erschöpf-

. ten , blutenden Völker immer noch nicht einsehen,
daß sie für englisch -amerikanische Interessen und
für die Verlegenheit va banque spielender Staats¬
männer wie die Lämmer auf der Schlachtbank ge¬
opfert werden , so müssen sie dafür fürchterlich
büßen . Wir können warten!

Eine Geschichtsfälschung Roosevelts.

Haag , 30. Sept . R o o s e v e l t hat erkannt,
,daß auch für ihn die Zeit gekommen ist, zu Ent »,
hllllungen zu schreiten ; er hat diese auf einem
Bankett in Chicago von sich gegeben , und Reuter
posaunt sie in die Welt . Bei diesen Enthüllungen
stellt sich Roosevelt selbst in der Rolle eines außer¬
ordentlich mutigen und starken Mannes dar . Er
erzählt , daß er im Jahre 1902 den deutschen
Botschafter  habe kommen lassen , da Deuffch-
land den Vorschlag gemacht habe , Venezuela
vorübergehend zu besetzen. Diese Tatsache hätte
einen Krieg zwischen Deuffchland und den Ver¬
einigten Staaten enffesseln können . Roosevelt
wußte dies aber in genialer Weise abzuwenden . Er
sagte dem deuffchen Botschafter einfach : „Nun hat
die Geschichte mit Venezuela lange genug ge-

dauert upd ich will nicht , daß sie Schwierigkeiten
für die Vereinigten Staaten zur Folge hat ." Dann
forderte Roosevelt , daß innerhalb zehn Tagen die
deutsche Regierung sich entschlossen haben müsse,
sonst >verde er Admiral De Wey senden . Der
Botschafter habe dann Ausflüchte gemacht , was
Roosevelt in allen Einzelheiten schildert , aber auf
eine ahermcülige Drohung habe der Botschafter
Jnsttuktionen von seiner Regierung erhalten , und
Deuffchland habe sich dem Schiedsgericht unter¬
worfen.

Roosevelt leistet sich hier , indem er auf das
schlechte Gedächtnis seiner Zeitgenossen baut , ei¬
nen kleinen Schwindest  DE Sache war ein¬
fach die : Venezuela bezahlte die Zinsen seiner An¬
leihe nicht , weshalb nach unendlichen Verhandlun¬
gen England , Deuffchland und Italien eine
Blockade Venezuelas Vornahmen , ein Argument,
dem sich Venezuela schließlich zugängig erwies . Die
drei sogenannten Blockademächte forderten dann
vor» Venezuela eine Vorzugsbehandlung
bei der Bezahlung der Schulden , wogegen sich di«
anderen zcchkreichen Mächte , deren Untertanen
Gläubiger Venezuelas waren , wehrten , denn sie
wünschten in gleicher Weife bei der Zahlung , wie
die Blockademachte behandelt zu werden . Die An¬
gelegenheit , ob die Blockademächte den Vorzug er¬
halten sollten oder nicht , wurde dann Gegenstand
eines schiedsgerichtlichen Ausspruches rm Haag.
Es handelte sich also mindestens so sehr um eine
Differenz der Vereinigten Staaten mit England
und Italien wie mit Deuffchland . Schon daraus
ergibt sich, daß eine solche Unterredung mit dem
deuffchen Botschafter nicht stattgefunden hat , wie
sie Roosevelts Phantasie nachttäglich sich ausmalt.

Die amerikanischen U-Bootjäger.
„Pettt Parisien " vom 22. September schreibt:

Aus den amerrkanischen Zeitungen geht hervor,
daß der Bau von Tauchbootjägern nicht die er¬
hofften Ergebnisse gehabt hast Wie die engl . Ad¬
miralität vorausgesehen hatte , sind sie zu leicht u.
zu schwach, besonders gegenüber den U-Booten

neuer Bauart . Die Angriffe der letzteren werden
in steigendem Maße auf ditz hohe See verlegt —
jetzt regieren die Deuffchen in einer Enffernung
bis zu 300 Meisten von der Küste ; sie müssen also

■von U-Bootjägern bekämpft werden , die sich eben¬
soweit von ihren Stützpunkten erntfernen können.
Auch ist es unumgänglich nöffg , daß diese Schiffs,
die HandelsfahrAmge begleiten und ihnen , auch
bei rauhem Wetter , durch ihre Schnelligkeit über¬
legen sind . Nur starke Schiffe von mindestens
600 Tonnen können das leisten . Ferner muß das
Begleitschiff im Falle eines Angriffs sehr ausge¬
dehnte Akffonsmögllchkeit haben . Auch dazu muß
es si'hr schnell sein und besonders unverzüglich in

entsprechend schnelle Bewegung Wergehen können,
umsofort auf die Stelle , wo das Sehrohr sich ge¬
zeigt Hat, hinsahven zu können , noch bevor das
U -Boot sich aus der Gegend entfernen kann , von
wo es sein Torpedo abgefeuert hast Diese Gegend
muß alsbald mit Granaten von hoher Explosions¬
kraft umgeben werden , danttt diese das U-Boot
zerstören können . Das geht nur bei entsprechen -
der Tonnagen Tks Geschwadev-Torpedoboot ! ist
und bleibt das Ideal des Tauchbootjägers , und
es ist besser, weniger davon zu haben , als zu
Spezialtypen überzugehen , deren Verbreitung kei¬
neswegs den Erfolg verbürgst Im allgemeinen
gllt es bei dieser Kriegssührung , seine Kräfte nicht
zu zerspltttern , sondern tunlühst zu konzeuttieren.

Die Schweiz zum Friedensschritt des Papstes.

Zürich , 30. Sept . (zb.) Wie die „Neuen
Züricher Nachrichten " erfahren , hat Bundesrat

-Ador , der Leiter des politischen Departements , im
Bundesrat erklärt , daß er es nicht für zweckmäßig
halte , die päpstliche Akffon durch einen amtlichen
Schritt seinerseits zu untefftützen . Er wünsche je¬
doch namens des Bundesrats der Friedensimtia-
tive des Papstes einen vollen , glücklichen Erfolg.
Ador erklärte die wärm st e Zustimmung  des
Bundesrats.

Stegcmann über die Lage.

WB . Bern , 30. Sept . Stegemann urteilt im
„Bund " in Bezug auf die außerordentliche Kraft-
auswendung der Engländer über den überraschen¬
den Einblick in das Mißverhältnis von Krüfteein-
satz und Materialaufwand auf der einen und von

«
Kräftewirckung auf der andern Seite . Zum Schluß
bemerkt er , die allgemeine Kriegslage wird im
Augenblick des Geschehenen durch die fortgesetzte
Offensive der Engländer in Flandern gekennzeich¬
net . Wir möchten indessen davor warnen , die
furchtbaren Kriegshandlungen , die augenblicklich
vor sich gehen , und die französischen Absichten, die
morgen oder in späteren Tagen aus noch verbor¬
gen gehaltenen Plänen ans Licht tteten , leicht zu
nehmen . Falls die Friedenssehnsucht sich allmäh¬
lich zum Austausch von Friedensmeinungen ver¬
dichtet hat , gerade in diesem Stadium des Krieges
können die Gegner noch große Schläge führen und
überraschende Siege entgegen nehmen , um das
Ende zu besffmmen , Las zudem noch rv weiter
Entfernung liegen kann . Neutrale Länder , die an
der Peripherie des Krieges liegen , haben daher
doppelten Grund , der wirtschaftlichen u . militäri¬
schen Entwickelung volle Aufmerksamkeit zu
schenken und sich bei einem weiteren Forffetzen des
Krieges zugleich auf die ungeheuer schwierige

Auf falscher Fährte.
Roman von B . C o r o n y.

il0) (Nachdruck verboten .)

„Ja , bleibe doch bei der gnädigen Frau !" rief
Steineck . „Ich werde deine längere Abwesenheit
bei unseren Gästen schon entschuldigen !"

Adolfine wies ihn mit einer befehlenden Be¬
wegung zurück, ging schweigend , ohne Veronika zu
grüßen , vorüber , verließ den Wintergancn und
suchte ihre Zimmer auf.

Dort rang sie, von furchtbaren Brustkrämpsen
befallen , lange vergebens nach Lust und begann
erst nach einer neuen Morphium -Injektion sich
langsam zu erholen.

Wohl eine Stunde mochte sie erschöpft auf
dem Ruhebett gelegen haben , als Steineck ein-
trat und fragte : —

„Hast du dich jetzt genügend erholt , um deinen
Pflichten als Gastgeberin wieder Nachkommen zu
können ?"

„Ich kehre nicht zur Gesellschaft zurück !" er-
widerte sie so kurz und entschlossen, wie es sonst
nie ihre Art zu sprechen war.

„Du benahmst dich vorhin sehr auffallend auf
die freundliche Aufforderung der Kommerzien-
rätin . Sie war erstaunt und beleidigt . Enffchul-
dige dich bei der Dame . Einer Kranken sieht man
ja vieles nach !"

„Solange diese Frau hier im Hause weill , ver¬
lasse ich mein Zimmer nicht mehr !"

„Was soll diese törichte Laune ? Ich bitte
vich jetzt ernstlich , mich zu begleiten !"

„Das verweigere ich enffchieden . Nie mehr
vichte ich das Wort an Veronika Senden . Willst
du nicht gewalffam ein Zerwürfnis herbeiführen,
jo rate ihr , uns künfttg fernzubleiben !"

„Was bezweckst du eigentlich ?" herrschte er sie
an , wagte aber doch nicht , ihrem Blick zu begeg-
ffen . „Ich dulde nicht , daß die Gemahlin eines
wir wichtigen Geschäftsfreundes unhöflich behan-
Leit wird . Komm jetzt mit ! Ich will , ich der-

lange es !"
„Und ich verlange , daß mir der Anblick dieser

Frau künfttg erspart bleibt !"
„Wenn ich recht verstehe , willst du mtt den

Umgang mit Scndens verbieten ?"
„Jedenfalls möchte ich dich ersuchen, ihn außer¬

halb dieses Hauses fortzusetzen !"
„Was berechtigt dich zu solcher Forderung ? "
„Meine Anwesenheit im Wintergarten könnte

dich dieser Frage überheben !"
„Durste sich die Rätin vielleicht nicht auch er¬

lauben , dort Erholung zu suchen?"
„Gib dir keine Mühe , mich irrezusühren . Ich

saß ganz nahe neben euch, hinter den Fächer¬
palmen verborgen und habe genug gesehen und
gehört !"

„Du spioniertest also ?"
„Das trifft nicht zu . Ich befand mich bereits

in dem kleinen grünen Winkel , als Ihr kamt ."
„Ich leide nicht , daß du durch deine alberne

Eifersucht "dich und mich lächerlich machst, daß du
Unfrieden zwischen mir und meinen Freunden
stiftest . Wenn du bei gesunden Sinnen wärest,
müßtest du einsehen , daß nichts der Klatschsucht
so ausgiebigen Stoff bieten könnte , als dein
törichtes Benehmen . Man darf aber mit dir,
wenn du deine Eifersuchtsanfälle hast , nicht rech¬
nen wie mit einer vernünftigen Person , sondern
muß bedenken , daß du der Morphiumsucht ver¬
fallen bist . Doch das lasse dir gesagt sein : Du
wirst nach wie vor mtt der Dame -Verkehren , sie
so höflich wie alle anderen Gäste empfangen , ihr
nie und nirgends ausweichen und mich jetzt scp
fort zu ihr und dem Rat begleiten !"

„Gut , ich werde in den Saal gehen , aber nur
um Veronika Sender die Türe zu weisen !"

Adolfines müde , schwache Stimme klang
plötzlich grell und kreischend, und diesen Worten
folgte ein krampfhafter Hustenanfall.

Adolfines Fuß strauchelte über den etwas
zusammengeschobenen Teppich . Sie stürzte , fiel
mtt der Sttrin gegen ein scharfkantiges Möbel
und stteß einen gellenden Schrei aus , der plötzlich
in halbersticktes Röcheln überging . Dann tarf

ein Blutstrom über ihre Lippen und sickerte über
die Korsage des hellen Atlaskleides.

Stoineck hatte in seiner blinden Wut alles
und sich selbst vergeffen . Jetzt kam er rasch zur
Besinnung und zur Erkenntnis dessen, was ihm
diese Stunde kosten könne . Erschrocken beugte
er sich herab , hob die Schwerkranke aus und stam-
melte beklommen:

„Verzeihe mir ! Mein unglücklicher Jähzorn
riß mich hin . Warum mußtest du mich auch, meine
Heftigkeit kennend , so sehr reizen ? Ich habe dich
ja doch trotz meiner Fehler stets geliebt ? "

Sie lag jetzt auf dem Ruhesofa , dem Spiegel
gegenüber und starrte ihr entstelltes Bild mit
dem Ausdruck namenlosen Jammers und Ent¬
setzens an.

Steineck verkündete seinen Gästen die plötz¬
liche, schwere Erkrankung Adolfines . Alle entfern-
ten sich unter lebhaften Versicherungen des Be¬
dauerns.

Fräulein Gumpf fuhr selbst zum Arzt und
holte ihn , ohne erst von der Herrschaft dazu aufge-
fordert zu sein.

Die Kranke erholte sich nach den angewandten
Mitteln nur -vorübergehend . Dem ersten Blut¬
sturz folgte ein zweiter.

Juliane fand eine Sterbende . Eduard ge¬
bärdete sich wie verzweifelt . Er ließ die beiden
Frauen nicht allein , vielleicht , west er befürchtete,
daß Adolfine seine Schwester von den letzten Vor¬
kommnissen in Kenntnis setzen würde.

Es geschah nicht . Die Todkranke antwortete
auf ihrer Schwägerin wiederholte Frage : „Hast
du etwa eine heftige Gemütsbewegung gehabt ?"
nur immer ganz leise:

„Nein . Meine Zeit ist abgelaufen . Alles
kommt , wie es kommen mußte !"

Schmerz und Beklemmung hatten sie gänzlich
verlassen . Langsames , unaufhaltsames SHoin-
den aller Kräfte war an Stelle jebc§ beängstigen¬
den Gefühls getreten.

„Lasse mlch allein mtt meiner Frau !" sagte
Stoineck zu seiner Schwester , und als diese
»ögerts» wiederholte er die Aufforderung so

Was geschah vor einem Jahrsf
2. Okt . Furchtbarer 12—17 mal „

russischer Ansturm bei Luzk gescheitert.

Ucbergangszeit der Friedeusverhandlungen
richten . Ltnä«*

Japan.
Der Kampf der Entente für die Demokratie.

Basel, 30. Sept . Im Hinblick auf die Behm,u.
tung Wilsons . Amerika  kämpfe zusammen
den Mitgliedern der Erttente für die Demokrm?
sierung der Welt , ist es interessant , auf folgendes
einem amtlichen japanischen  Parlament
bericht geschilderte Begebenheit hinzuweisen : /j

In der Sitzung des Budgetkomitees des K-
nats vom 10. Juli bemerkte Herr Takakallü
Sakuye , die Alliierten hätten wiederholt erflörf
daß sie für die Sache dev Demokratie einträten'
Der Senator wünschte infolgedessen zu wissen ob
Japan auch nach demselben Ziele strebe . Gx„r
Terautschi,  der Premierminister erwidertt
wie sehr alle Länder der Welt Psalmen zum Lobe
der demokratischen Regierungsform singen mögen
das japanische Volk habe keine Veranlassung , an
der Güte seiner nationalen Politik zu zweifeln

Rußland.
Das unruhige Petersburg . | j

Schweizer Grenze , 30. Sept . Nach Schwester
Meldungen aus Petersburg berichtet der „Djen"
daß in den letzten Tagen eine große Friedens
kundgebnng in Petersburg , stattgefunden habe.
Ucber 25 000 Personen versammelten sich vor dem
Regierungsgebäude , in dem die einstweilige Regie,
rung ihre Sitzungen abhält . Die Menschenmenge
brach in lärmende Rufe nach Frieden  aus.
Bor dem Michaelispalaste und aus dem Mars .'
felde kam es zu Zusammenstößen der Menge mit
Militärpatrouillen , wobei letztere zersprengt wur-
den . Der größte Teil der roten Garde bÄeiligte
sich an der Kundgebung , die als das Vorspiel gro-
ßerer Ereignisse angesehm wird . Auf dem balti¬
schen, Bahnhofe wurde ein Anschlag gegen einen
militärischen Güterzug unternommen . Der Zug
explodierte und riß einen großen Teil der Bahn¬
hofsanlagen ein.

Die Räumung von Petersburg.
WB . Wien , 30 . Sept . Nach der „Nowoje

Wremja " wird die Räumung von Petersburg
planmäßig vollzogen . Zunächst wurden alle Schu-
len in das Kubaner , das Dongebiet und den Ural,
verlegt . Eine eigene Evakuierungskommission
wurde ins Leben gerufen , deren Vorsitzender rin
Aufruf erlassen hat , nachdem ztvar eine rasche An¬
näherung des Feintzes an Petersburg nicht zu be»
fürchten sei, die Fliegergesahr und die Lebens-
mittelnot jedoch zugenommen hätten , so daß mit
der sukzessiven Räumung der Stadt begonnen
werden müßte.

„Ohne die Russen kein Sieg ." *
WB . Bern , 30. Sept . In der „Humanste*

führt Sembat aus , Asquith habe den Willen der
Entente ausgezeichnet zum Ausdruck gebracht,
der mllitärische Sieg ist die Vorbedingung zi
Durchführung dieses Willens . Man täusche sich)
wimn man auf den wirtschaftlichen Druck rechne!
um dem Faind wichttge Forderungen aufzwingen
zu können , so groß auch die Folgen des Wirt-
schastskrieges sein könnten . Zum Sieg aber sei
die tatkräftige Mithilfe der Russen notwendig.
Mit den Russen sei der Sieg sicher (? ?) ; ohne dir
Russen sei er eine leere Phrase . Die Nachrichtt » I
aus Rußland , die die Zensur so sorgfälttg durch- ;
sieht , ließen immer mehr erkennen , daß die Maxi¬
mal isten demnächst ans Ruder gelangten . Darauf '^
müsse man vorbereitet sein . Die Sozialisten ktzit»
ten durch die Stockholmer Konferenz die Marima »;
listen für die Sache der Entente gewinnen können .^

Der Kampf um Kerenski.

Schweizerische Grenze , 30. Sept . Die „Stampa"
erfährt , in Petersburg  sehe die Bevölkerung
nrit fieberhafter Erwartung und Erregung de»
kommenden schweren Ereignissen entgegen . Man
vermutet , daß der Kampf zwischen Kerenskr  u.
T s che r n o w in den nächsten Tagen zum Austtvg J
kommt . Der Streit zwischen den Anhängern der.
beiden Staatsmänner hat seinen höchsten Heftig-
keitsgrad erreicht . Von,den sozialisttschen Portä-
führern wird versichert , daß sich die demokratische
Versammlung gegen Kercnski aussprechen werde . .
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dringend , daß Juliane mit der leise gesprochenen
Warnung : „Rege sie nicht auf !" das Zimmer
verließ.

Steineck kehrte an das Lager der Sterbenden
zurück und spielte meisterhaft den zärtlich besorg¬
ten Ehemann . Adolfine war in wenigen Stunden
eine Leiche. -

tc m
an

Steineck gelangte als einziger Erbe Adolsines
in den Besitz des ganzen Goldnerschen Vermögens.
Er ließ die Verstorbene mit großem Pomp begra¬
ben und ihr ein herrliches Monument aus Mar¬
mor errichten . Man sah ihn häufig an ihrem
Grabe und nie ohne die kostbarsten Blumen da¬
rauf zu legen oder selbst einzupflanzen.

„Eduard trauert doch tief um das arme,
kranke , verblichene Wesen !" äußerte die verwft»
wete Frau Wendeicheim eines Abends , als Leo
Bürger wie an jedem Donnerstag den Tee bei
ihr einnahm . Der Notar , welcher sonst auch nie
fehlte , hatte eine geschäftliche Abhaltung . „Nun
wird mein Bruder an seinem eigenen Leid mei¬
nen unheilvollen Schmerz um Lothar ernressen
können !"
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Unfähig , den hervorquellenden Tränen All
wehren , stand sie auf und ging aus dem Zimmer«

Margarete wollte ihr nachellen , kehrte aber
wieder zurück. Ihr liebliches Gesicht sah ganz
betrübt aus.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Ein gutes Geschäft.

fc. Ein Weingutsbesitzer in Neustadt i. Pfalz h .-tte'
in diesem Frühjahr einen Portugieser Wirrgert an ei- '
nen kleinen dortigen Winzer für 4000 Mark verkauft, '
unter der Bedingung daß der Kaufpreis jetzt an Mar»
tim fällig und der Verkäufer dem Käufer die Kreszenz '
diekes Weinberg» aibkaufe. Jetzt nach der Lese konnte
der Winzer infolge des märchenhaften Preises , den de« -
Rore Heuer hat, als er die Kreszenz auS dem Wingert
ablieferte , nicht nur den Kaufpreis von 4000 M i>cdojt ;
sondern et üett  QQ00 M betruEbeKchll . , - "ZW -i



Jshref
Deutschland.

lungen

Demokratie.
-f die Behcuip.
Msammen mü
re Demokrajj,
uf folgende in

Parlaments-
lweisen:
ritees des Se-
-rr Takakashj
erholt erklärt
atie einträten!
zu wissen, ob
strebe . @tQj
er erwiderte i
nett zum Lobe
singen mögen
nnlassnng, nn
zu zweifeln.

'ach Schivetzer
t der „Djen",
sie Friedens,
funden Hobe,
r sich vgr dem
meilige Regie.
lkenschenmenMi
reden  aus.

dem Mars,
w Menge mit
rsprengt tour-
irde beteiligte
Vorspiel grö-
uf dem balth

gegen einen
n. Der Zug
eil der Bahn,

mrg.
der „Nowoje
m Petersburg'
)en alle Schu-tt
und den Ural,
tgst 'ommission
ersitzender ein'
ine rasche Aw-
g nicht zu be-
d die Lebens-
t, so daß mit
wt begönne«

„Humanste"
n Willen der
gebracht, aber
rdingung z
t täusche sich'
Druck rechne, 1
rt aufzwingea 5

des Sßtrt- j.
Reg aber sei
i notwendig, .1
??) ; ohne btt
ie Nachrichten
gfältig dirrch-
>aß die Maxi»,
tgten. Darauf '̂
azialisten hat»"
die Maxima-1:

innen können. -

die „Stampa"
>Bevölkerung
rregung de»
gegen. Man
eren  s kr  u.
zum Austrag 4
hängerir der,
chsten .Heftig-
ischen Portei¬
demokratische

rechen werk«. .

gesprochenen
das Zimmer

r Sterbenden
irtlich besorg-
sgen Stunden

LSavdgebung der deutschen Philologen . Ber-
Mö Sept . Zur Wilsonschen Eittntischung er-
M7 Vorstand der deutschen Philiologenverein
' Knndgdbung, in der er auf Wilsons Ge-
Mlehrerantt Bezug niniint : „Wir verbitten
, ^ de Einniischung in unsre innern Ungelee-"i-

chss besonders von einem Manne , der als ehe-
Wr Lehrer der Geschichte vor allem die Pflicht
ff strenge Wahrheitsliebe zu üben, aber trotz
-Unklarer Betveise sich erdreistet, den Deutschen
^.̂ uld an dein Weltkriege aufzubürden ."

Verkehr mit Zucker. Berlin,  30 . Sept.
\ die endgültige Neuregelung des Verkehrs mit
L  jui Betriebsjahre 1917/18 nicht mehr vor

[_ Oktober erfolgen kann, erließ der Staats-
«>tär des Kriegsernährungsamts eine Zwischen-
midnung dahin , daß das geltende Zuckerrecht
-auf weiteres auch für das neue Zuckerbettlvbs-

-u gelten hat. Der Verbrauchszucker, der
, dem 30. September geliefert wird , soll nach

-t Preise des neuen Jahres , der etwa Mifte
^ober veröffentlicht wird , bezahlt iverden. So¬

den Konnnunalverbänden noch Zucker für
(t  zu liefern ist, bttibt es bei dem alten

Lokales.
Limburg , 2. Oktober.

^. Schwesternspende.  Wie uns das
churger Rote Kreuz mitteilt , betrug die Samm-

siir die Schwesternspende in der Stadt Litn-
„ 928 Mark . In den übrigen Orten des Krei-
Limburg ist die Sammlung noch im Gange,
fc Frohe Kunde.  Dieser Tage traf hier
Nachricht ein, daß der als vermißt gemeldete
ifetier Karl Lanz,  Sohn des Herrn Chrtsttan
>von hier, Brückenvorstadt, sich in französischer
mgenschaft befindet. 'Er ist verwundet in Ge-
ienschaft geraten . ^ . _ .)erbearbeit für die 7. Kriegs-

^leihe.  Am Donnerstag , den 4 Oktober,
,ds 8 Uhr, findet im Saale der „Alten Post
die Stadt Limburg die Bildung eines

oßen Werbeausschusses  für die 7.
„iegsanleihe statt . Anschließend soll die We r b e-
,rbeit  für die 7. Kriegsanleihe in unser Stadt
iprocken tverden. - ^ , .
- Städtisches Notgeld ., Das Klein-

,eld  in Papier für die Stadt Limburg  kann
der Stadtkasse eingelöst werden. Die Gutscheine

auf 50, 25 und 10 Pfennig.
^ Goldenes Dienstjubiläum.  Herr

»irektor Scheffler  von der hiesigen Garnison
erivaltung konnte in voller Rüstigkeit setn öchah-
!aes Dienstjtchiläum feiern.

- Goldenes Geschäfts - Jubrlaum.
lm gestrigen 1. Oktober waren 50 Jahre seit dcc
ründung der Kurz- und Wisiwar  r .tt r.Miing -L.
Hernberg ^ hier, ' Hospitalstraße , ^ noaoer
ächael rmd Max Sternberg , verflossen.
- Inkrafttreten der Verordnung
er die Verwendung von Wäsche tn

^wirtschaften.  Die Polizeiverwalttmg
tckst damuf aufmerksam, daß mit dem gestrigen
>ae die Verordnung über die Verwendung von
'lche in Gastwirtschaften in Kraft getreten ist.
h 8 6 dieser Verordnung muß in jedem von
Verordnung betroffenen Gewerbebetriebe We¬

stens ein Abdruck der b e z ei ch ne ten B e-
'kanntmachung  in einer Größe von . mrnde-
stms 30 bis 40 Zmtimeter an einer rn me Auge
fallenden jedem Gaste unbehindert zugänglichen
Stelle angebracht werden.

== Schweine - Zwischenzä hl ung.  Der
Bundesrat hat für den 15. Oktober 1917 eine
Schweinezimschenzahlimg angwrdnet , bei der die
Schoeine genau so wie bei den vierteljährlichen
sogenannten kleinen Viehzählungen . zu zählen
sind: Die Zählung ist nötig , damft das Kriegs-
ernährimgsamt schon vor Eintritt des Winters
Klarheit iiber die vorhandenen Bestände gewinnt,
»tn beurteilen zu können, ob die bisherigen Maß¬
nahmen, welche die Bestände den Futtermittel-
Vorräten anpasson sollen, ihren Zweck erfüllen.

Bei der Notwendigkeit, daß im Reiche weder
zu viel Schveine gehalten werden, was zu ver¬
botenen Verfütterungen führen müßte , noch die
Bestände allzu stark sinken, was die Fleischver-
sorgung sehr erschweren würde , ist die Zählung
von großer Bsdenlltng . Es ist dringend erforder-
lich, daß sie so richtig und vollständig wie möglich
erfolgt. _ _

scheu Staates Wilson legitimieren , als der Wächter
der Moral in der Menschheit und in dieseni Kriege
aufzutreten ; scharf wies er das hochtrabende Auf¬
treten Wllsons in dessen Autivort auf die Frie¬
densnote des hl. Vaters sowie den kindischen törich¬
ten Versuch, Fürst und Volk in Deutschland gegen¬
einander auszuspielen, zurück. Herr Professor Dr.
Mar x-Montabaur schilderte in einstündiger Rede
die brutale , hinterhältige , egoistische Politik Eng¬
lands , des 'eigentlichen Auftraggebers in diesent
Kriege ; feit Jahrhunderten habe dieses Jnselvoik
die übrigen Völker Europas und der ganzen Welt
in den zahllosen Kriegen , die es geführt , und na¬
mentlich in den Friedensschlüssen für sich auszu-
nutzen verstanden, bis es schließlich alle übrigen
ehenrals großen Staaten ans dein Wege gedrängt
und sich als Herrin der Meere behauptet habe; der-
arttges dürfe und iverde diesmal ihm nicht wieder
gelingen. Herr Pfarrer E b e r l i n g - Montabaur
feierte in begeisternden Worten das Geburtstags¬
kind Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg , den groß.
Schlachtendenker und- Beschützer imseres Volkes u.
unserer Fluren : ihm gelte es, ein passendes Ange¬
binde zu überreichen, ein Angebinde, das er selber
sich gewünscht habe nicht für sich persönlich sondern
für das Vaterland , das er gegen die anstürmende
Welt zu verteidigen berttfen ist; durch regeste Be¬
teiligung an der siebenten Kriegsanleihe
werde dein greisen Feldherrn die schönste Freude
bereitet. Die Versammlimg nahm einstimmig fol¬
gende Resolution an : "Mehrere Hunderte in Mon¬
tabaur versammelte Westerwälder ' erheben ent¬
rüsteten Widerspruch gegen die verlogene Beschul¬
digung des Präsidenten der Vereinigten Staaten,
als trage die deutsche Regierung irgend welche
Schuld an dem Ausbruch dieses furchtbaren Krie¬
ges. Sie weist die Aiifforderung dieses Heuchlers,
sich von ihrem vielgeliebten Herrscherhaufe zu Ken¬
nen, dem das deutsche Volk seine Wohlfahrt und
seine lange Friedenszeit verdankt, mit Verachtung
zurück. Sie erklärt sich bereit , lieber das härteste
zu erdulden als jemals England , den gewissen¬
losen Auftraggeber dieses gewissenlosen Mannes
über die deutiche Arbeit und ihren Ertrag Herr
werden zu lassen." An den Kaiser wurde folgen¬
des Telegramm beschlossen: „Mehrere Hundert in
Monwbaur versammelte Bewohner des Wester¬
waldes erheben entriisteten Widerspruch gegen die
verlogene Beschnldiaung des Präsidenten Wilson
und erneuern das Gelübde unwandelbarer Treue
gegen ihr geliebtes Herrscherhaus und versprechen
lieber das .Härtere zu ertraaen als England , den
gewissenlosen Auftraggeber Wilsons , jemals Herr
werden zu lassen iiber die deutsche Arbeit ."
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Dur 7. Kriegsanleihe.
Tie möglichst allgemeine Beteiligung unseres

Bolkes an der siebenten Kriegsanleihe muß unsere
Feinde aufs neue überzeugen» daß sic unsere wirt-
Ichaftliche Kraft » unsere vaterländische Opferwillig¬
keit und unsere unbeugsame Entschloffcnheit zum
Siege sehr unterschätzt haben. Die herrlichen Er¬
folge unserer siegreichen Heere auf allen Fronten
derben durch eine umfasiende Zeichnung auf die
reue Kriegsanleihe am wirksamsten verstärkt» und
Wilsons verbrecherischeAufforderung zum Treu-
beuch gegen unseren heldenmütigen Kaiser dürfte
b»rch dieselbe aufs klarste und bestimmteste zurück-
Keiviescn werden.

Limburg (Lahn ), 23. September 1917.
Domdekan Prälat Dr . H i l p i s ch.

Provinzielles.
Gegen Wilsons Anmaßung

) !( Montabaur , 30. Sept . Heilte nachntittag
fand hier im Kaisersaale des Gasthoscs „Detitscher
df " unter Leitung des Herrn Stndtvcrordneten-
^orsi,chltrs Professor M a ß f e l I e r eine öffentliche
«ersanimlung statt, tim Protest zu erheben gegen

has deutsche Volk beleidigende Anmaßung , wo-
W der Präsident der Vereinigten Staaten Nord-
«werikas sich hemusnimmt , in die Gestaltung un¬
srer innerpolitischen deutschen staatlichen Verhält-
hiss: hereinzureden. Die Versammlung war von
*Wen u. Herren zahlreich besucht. Nach einer Be-
Srüßuiig durch Herrn Seminarlehrer V o l l m a r
kegte Landtagsabg . Herkenrath-  Limburg

Hand der Ausgestaltung der Monroedoktrin die
sbnperiallsti scheu Bestrebungen der Lenker der-
?erdaiiier!kanisckien Union dar , die in dem jetzigen
^chsidenteu zuni Zäsarismus sich nusgeivachsen
We ; er zeigte, daß weder die politische Vergan-
^enheii noch die ' Gegenioart dos nordamerikani-

sterfublläurir. In Anerkennirng seiner Verdienste
um die Diözese Fulda wurde er zimi Bischöflichen
Geistlichen Rat ernannt.

) !( Wiesbaden» 1. Okt. Der städt. Bürau-
Hilfsarbeiter Karl Klein  z . Zt . Landsturmmann
wurde auf dem östlichen Kriegsschanpwtz mit dem
Eisernen Kweuz2. Klasse ausgezeichnet

ht. Aus dem Taunus , 1. Okt. Die Regierung
erwarb in Oberreifenberg den Bassenheimrr Hof
und wird hier die von Oberenrs nach Oberreifen-
berg verlegte Oberförsterei einrichten. Die Ober-
förstereigebäude in Obereins wurden vom Schrift-
gießereibesitzcr D. Stempel-  Frankfurt a. M.
angekauft.

ht. Frankfurt , 1. Okt. Am Samstag wurden
hier 107 Kindier,  die würdigsten Knaben und
Mädchen aller Oberklassen der hiesigen Volks¬
schulen, mit je eineiii 10 0 Mark -Kriegsanleihe¬
schein und den dazu gehörigen Zinsscheinen b e -
schenkt.  Die fretmdliche Stifterin , die zugleich
auch 10 700 Mark Kriegsanleihe zeichneie und 107
Frankfurter Familien auf sinnige Weise beschenkte,
war Frau May May e r - H e r z-Frankfurt a. M.
Bei der Uebergabe der Scheine an die Kinder sprach
Polizeipräsident Rieß von Scheuernschlotz
rin Nainen der Staatsregierung tmd Stadtschril-
itffpektor Linke  für die Schuldeputation der
Spenderin herzlichen Dank aus.

b. Fulda » 30. Sept . Oberpräsident von Trott
zu Solz besuchte unsere Stadt und hatte im Stadt-
verordneten-Sitzungssaale mit den Landräten des
südlichen Teiles unseres Bezirks (Hanau , ^Gelii-
hausen, Schlüchtern, Gersfeld , Fulda , Hllnfeld,
Hersfeld und Schmalkalden) eine Besprechung über
kriegswrrffchistliche Fragen , insbesondere über
Nahrungsmittelversorgung (Fleischfrage) . Auch
die Oberbürgermeister von Kassel, Marbitrg,
Hanau und Fulda nahmen an dieser Konferenz teil.
Später besuchte der Herr Oberpräsident die Neu¬
bauten und Einrichtungen des Herz - Jesus-
H e i m" (Barmherz . Brüder ) für die .Kriegsfür-
.sorge (Krüppelsürsorge). Hier verweilte Se.
Excellenz längere Zeit in der Verwundeten -'Werk-
stätte, woselbst er sich eingehend über alles orien¬
tierte . Die gesamten Einrichtungen und Vorkeh¬
rungen fanden die lebhafteste Anerkennung.

die uns alle beseelen, als in dem heiligen Gelöb¬
nis . Was Ihr Schwert uns errang , wir wollen
es festhalten und bewahren durch inntiges Aus-
hcrrren, durch nimmermüde Arbeit in der Heimat.
Erfüllt von diesem Geiste unerschütterlicher Ent¬
schlossenheit und opferwilliger Bereitschott, brin¬
gen Deiitschlands Jndtrstrie und Handel ihre tief¬
empfundenen Segenswünsche dar.

K a m p f."
WB. Berlin , 1. Okt. Da aus den Zeitungen

ersichtlich ist, daß am 2. Oktober, dem Gebuctstoge

) :( Ofshcim» 2. Okt. Sein Leben fürs Vater
land opferte am 24. September in Feindesland
abermals ein Sohn rrnserer Gemeinde, der Ftrnker
Wilhlem Weimer  im Alter von 19 Jahren.
Ehre seinem Andenken!

) ?( Niedcrselters» 1. Okt. Auch aus unserem
Orte hat d:r Krieg in letzter Zeit wiederum seine
Opfer verlangt . Nachdem am 9. Sevtember der
jugendliche Musketier Wilhelm Müller  vor
Verdun für Vaterland gefallen, ist nunmehr der
Wehrmann Heinrich Hahnefeld  im Lazarett
zu Cernowitz einer Kraiikheit erlegen , während der
(seit einiger Zeit in Jmigrath wohnhafte) Joses
P a u l y am 22. Ailgust den Heldmtod bei Verdun
starb. Ehre ihrem Andenken!

Langendernbach, 1. Okt. Letzten Sonntag
Abend fand hier bei Gastwirt Becker eine Volks¬
versammlung  statt , die den großen Vater-
ländischen Gedanken und Sorgen der Kriegszeit
gewidmet war. .Herr Bürgernieisker Bertram
eröffnete die Versamnilung mit einem dankbaren
Gedenken unseres großen Hindenburg , zu dessen
70. Geburtstag wir alle Gottes Schutz und Hilfe
ivünschen und erflehen wollen, daß es seinen rast¬
losen Mühen gelinge unser deutsches Volk bald zum
Siege und Frieden zu führen . Dann wies in be-
geisterter Rede Herr Postverwatter Weller  auf
unsere wichtigen Aufgaben hin gegenüber den:
zähesten, gefährlichsten und rücksichtslosestem un-
sever Feinde — den Engländern , gegen die wir
alles aufbiyten — und auch durch rege Teilnahme
an der nmien Kriegsanleihe  zeigen müssen,
daß uns , den Detrischen der Atem noch nicht aus¬
geht, sondern, daß wir wie mit unserem Blute , so
auch mit unserm Hab und Gut bereit sind unsere
deutsche Unabhängigkeit und Freiheit zu schützen.
Dann legte Herr Pfarrer Fischbach  dar , daß
wir uns ebenso wenig durch die Trauer über die
Kriegsopfer wie auch durch die Not der Zeit dür¬
fen niederbeugen lassen. Wir müssen beachten, um
welch große Dinge es sich in diesem Völkerrmgen
handelt — nämlich um nichts Geringeres als um
unsere wirffchastlicheExistenz, und mit den Thron
und den Altar . Ist ersteres das öffentliche, so sind
die beiden letzteren — nämlich Thron und Altar
zu stürzen, das qeheinte Zick unserer Fernde , mtb
des Geheimbundes der Freimaurer , die hinter
den Coulissen des Schreckensthdaters dw heutigen
Weltgeschichte stehen. Dem gegenüber wolleir wir
in Gottdertrauen kämpfen u. opfern und in allem
unsere Pflicht tun . Wie das katholische Volk alle¬
zeit eine der tteuesten und festfften Stützen von
Thron und Altar gewesen, so soll es auch sur die
Zickunst bleiben. — Zum Schluß gab dann der
Lazarettgeistliche, Herr Kaplan B u r ka r d and
Wiesbaden eine sehr gemütvolle Schilderung der
hochinteressanten Einrichtung ein -'- Lazarettzuges,
der Pflege der Schwerverwundeten und des reu*
chösen Sinnes vieler Feldgrauen . Die schöne

Versammlung wird gewiß der ganzen Sache zuin
Nutzen sein.

V Weilburg » 1. Okt. Die in der letzten Num-
mer des „NassaU-r Boten " abgedruckte.Anzeige der
Kreissparkasse des Oberlahnkreises bett . Kriegsan¬
leihe-Zeichnung enthält einen irreführenden
Druckfehler.  Die Verrechnung der Kriegs-
anleihe-Zeichnungen von Sparkassenbüchern er-
folgt nicht erst zum 1. Novenrber, sondern schon
zum 1. O k t o b e r . Da von diesem Tage ab die
Zmsen auf dmr Sparkassenbuche aber bis zum 1.
Oktober berechnst werden, tritt keine Unterbrech-
ung des Zinsenlauses ein. Die Kreissparkasse ve,-
rechnet mich die nach dem 1. O k t o b e r non) zur
Zeichnung gelangenden Anleihen mrt Wrrkung
vom 1. Oktober. „ . „

fc Flörsheim , 1. Okt. Der bchahrrge Strecken-
Wärter R e m s p e r g e r aus Wicker, der vorgestern
gegen 12 Uhr mittags seine Diensfftrecke Hochherm
Flörsheim abgiug , war im Begriff einem ihm ent-
gegenfahrenden Güterzuge anszuweichen, als er
von einem in entgegengesetzter Richtung anbrau-
senden Schnellzug erfaßt tmd sofort getötet imrrde.
Die so jäh verunglückte war verheiratet und hat
drei Söhne im Felde stehen.
■ fc. Amöneburg, 1. Okt. In körperlicher und
geistiger Frische beging der hiesige langjährige
Pßarrex rmd Dechant Kräh  sein goldenes Prie-

Veemischtes.
fc. Frankenberg , 30. Sept . Die ' Schulkinder des

Kreises -lieferten dreizehn Zentner Brennesseln an die
Sammelstelken ab.

ht. Rüsielsheim, 30.Sept . Auf der Frankfurt-
Mainzer Strecke bei Bischofsheim ließ sich die 16jährige
Tochter des Landwirts Hummel  mit einem kriegs-
gefangenen Franzosen von einem Zuge überfahren.
Das Paar wurde auf der Stelle getötet.

ht. Brnsheim , 30. Sept . Das hiesige amtliche Kreis¬
blatt , das Bergsträtzer Anzeigeblatt , hat den Aufstel¬

lungen eines „Statistikers " zufolge während eines
Monats in seinen sämtlichen 25  Nummern 141 neue
Verordnungen von Staats - und Gemeindebörden ge¬
bracht, die zusammen nicht weniger als 1133 Para¬
graphen umfassen. .Die Verordnungen erschienen in
der Zeit vom 13. Juli bis 11. August ds. >Fs . «

Gerichtliches.
Stuttgart , 29. Sept . Die Schuhwarenhändler Ben¬

jamin und Berta Spira,  insbesondere der Inhaber
des Schuhwarenhauses „Romeo", Joachim Rosen-
berg  in Stuttgart , haben, laut Schwäbischem Mer¬
kur, Schnhwaren zu Wncherpreisen  verkauft
und in großem Umfang, Rosenberg für etwa 1 Million,
Waren im Weg des wilden, unerlaubten Einkaufs an
sich gezogen. Benjamin Spirck und Rosenberg sind
fest genommen  worden . Erhebliche Mengen von
Schuhwaren wurden beschlagnahmt. Die Verfehlungen
wurden durch das Kriegswucheramt in Stuttgart auf¬
gedeckt.

Drei Jahre Zuchthaus für Brotmarkenfälschung.
Halle, 27.  Sept . Das Schwurgericht verurteilte

die beiden Berliner Arbeiter Franz Korns und Karl
Grefling zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust, wei sie in Merseburg Brotmarken m gro¬
ßem Mengen gefälscht und an Arbeiter der Leuna-
Werke verkauft hatten . Der Verteidiger hatte mildernde
Umstände verlangt , da die Brotmarken der Stadt
Merseburg ' geradezu verführerisch leicht nachzumachcn
seien, aber die Geschworenen teilten nicht diese Auf¬
fassung, sondern schlossen sich dem Standpunkt des
Staatsanwaltes an, der dargelegt hatte , daß sotche
Brotmarkenfälschungen eine Schädigung des Volksgan¬
zen seien, für die es keine Milde geben dürfe . E»
handelte sich um eine Menge Marken , auf die etwa 6
Zentner Brot entnommen werden konnten._

Hindcnburgs , zahlreiche Feiern und Versammlun¬
gen zu Ehren des Feldn arschalls im ganzen Lande
stattftnden , fei auf diesem Wege in Erinuerun z ge¬
bracht, daß der Feldmarschall dem deutschen Volke
mitteilen ließ : Wer ihm an diesem Tage eine be¬
sondere Freude bereiten wolle, möge nach besten
Kräften Kriegsanleihe zeichnen und dmnit zu ei¬
ner schnelleren Beendigung des Krieges beitragen.
Bischof Dr. Korum im Gr.Lauptquartier-

WB. Berlin , 1. Ott . (Amtlich.) Bischof Dr.
Korum aus Trier traf heute im Großen Haupt-
quattier ein und wurde voin Kaiser zur Tafel ge
zogen. Morgen am Geburtstage des Generalfeld
marschalls wird Bischof Korum hier einen Got
tesdiest  abhalten und zu. den versammelten
Soldaten sprechen.
Der Papst und die französischen Bischöfe.

Genf, 1. Ott . Die französ. Bischöfe  hatten
an den Papst ein Schreiben gerichtet, in dem sie
gegenüber den Fiiedensvorstelluntzen des Papstes
die politischen Forderungen Frank¬
reichs  vertraten . Der Kardinal -Staatssekretär
Gasparri  hat darauf-dem Bischof von Valence
eine Antwort zukommev lassen, in der er Puntt
für Punkt nachweist, daß sich der Papst in seiner
Friedensnote bemüht hat, einen besonders günstt-
gen Frieden für Frankreich und' Belgicn zustande
zu bringen . Das Schreiben, das die Lyoner Blät-
ter jetzt im Wortlaut wiederholen, schließt mit fol¬
genden Sätzen:

„Es ist also klar, daß der Friedensruf des Pap¬
stes nicht nur in verschiedenen Punkten Frankreich
begünstigt, sondern daß er es außerdem in keinem
einzigen Punkte verletzt. Das gibt der Hoffnung
Raum , daß Frankreich, wenn der erste unüberlegte
Eindruck vorübergegangen ist, den Schritt des
Papstes gerechter und günstiger beurteilen wird ."

Graf Lertling in Berlin.
Berlin , 1. Okt. Tie bevorstehendeAntwort des

bayrischen Ministerpräsidenten Grafen Hertting
in Berlin , die sich infolge eicker erheblichen Zug-
verspätiing verzögerte, hängt, wie in politischen
Kreisen angenommen wird , mit den bevorstehen¬
den Verhandlungen über Elsaß -Lothringen
zusammen.

Russische Tendenzlügen,
WB. Berlin , 1. Okt. „Nationalttdendv " hat am

26. September gemeldet, daß in Riga 6 Mitglieder
eines russ. Arbeiter- und Svldatenrates von den
Deutschen 'erschossen worden seien. Disee Nachricht
ist vollkommen erfunden. Mitglieder des Arbei¬
ter- und Soldatenrates sind in Riga nicht verhaftet
und auch nicht hingerichtet worden, wie denn auch
überhaupt Todesurteile werde gefällt noch voll-
stteckt wurden.

Fliegerangriff aus Stuttgart-

Handels -Nachrichten.
WB. Essen, 27. Sept . Die heutige Versammlung

der Zechenbesitzerdes Rheinisch-Westfälischen Kohlen-
stzndikats beschloß auf den Antrag des Geschaftsaus-
schnsses, für das letzte Viertel des laufenden Jahres
die Richtpreise einschließlich der Kohlensteuer für Koh¬
len um 2 40 M,  für Koks um 3,60 M und für Briketts
um 2,50 M zu erhöhen. Das entspricht einer Preis¬
erhöhung der Brennstoffe selbst um 2 M für Kohlen,
um 3 M für Koks und um 2,08 bis 2,10 M für Bri¬
ketts. Die Beteilignirgsanteile für das letzte Viertel-
wnrden in der bisherigen Höhe von 100 Prozent fest¬
gesetzt. Unter feierlicher Zustimmung der Versamm¬
lung wurde schließlich mitgeteilt , daß das Kohlensyn-

-dikcrt auf die 7. Kriegsanleihe 50 Millionen M
zeichnen und der H i n d e n b u r g - G a b e 250 000 M
zuweisen wird. (Euf die vorige Kriegsanleihe zeich¬
nete das Kohlensyndikat 40 Millionen M und bisher
auf die ersten sechs Kriegsanleihen insgesamt 15o

Millionen M.)

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:

21000 Kr.-R -T>
WB. Berlin,  2 . Oktober. (Amtlich.) Neue

U-Booterfolge im Sperrgebiet um England:
21000 Bruttoregistertonnen!

Von den versenkten Schiffen wurden drei große
Dampfer ans stark gesichertem Geleitzug heransge-
schossen. '

Der Chef des Admiralstabes der Marrue.

WB. Stuttgart , 1. Ott . In vergangener Nacht
zwischen 11 Uhr 35 und 12 Uhr 45 wurde Stutt¬
gart zw eimal von feind l. Luftfahr¬
zeugen angegriffen.  Die abgeworfenen
Bomben fielen größtenteils auf Sttaßen und
freie Platze und verursachten außer zerbrochenen
Fensterscheiben. Dachziegeln usw. keinen erheb¬
lichen Sachschaden. Außer einigen Leichtverletzten,
daunter vier Frauen und einem Knaben wurden
drei Männer , von denen zwei keine Deckung auf¬
gesucht hatten, getötet. Beide Male wurden die
feindlichen Luftfahrzeuge durch Abwehrfeuer ver¬
trieben . »

Die Zustände in Turin.
Einer Notiz im „Popolo d'Jtalia " ist zu ent-

nehmen, daß die römischen u. Mailänder Jeitun-
gen noch immer nicht nach Turin gelangen. Aus
einer Nachricht des „Avanti" geht hervor , daß die
Militärbehörde das Turiner Volkshans besetzt hat,
und daß in Turin  noch immer der Gesamt-
a u s st a n d andauert.

Der König von Italien in Frankreich.
Der König von Italien  traf in Beglei¬

tung des französ. Boffchasters in Rom und des
Unterrichtsministers Ruffini am Mittwoch in
B e l f o r t ein. Er besuchte sodann, geführt von
P o i n c a r e und R i b o t, die ftanzös. Front an
der Somme . Am Freitag fand im Sonderzug deS
italienischen Königs eine italienisch-französische
Konferenz statt, an der auch Painleve . . Petam,
bastelnau und der italienische Botschafter in Pauls
teilnahmen . . Am Samstag besuchte der König den
König Albert  von Belgien und kehrte abends
nach Italien zurück. (V. Z.)

Die Petersburger Konferenz.
Der „Corriere della Scta " meldet aus Peters¬

burg : Die erste Absttmmung im demottattschen
Kongreß, die ein Huldigungstelegramm für die
Armee betraf , ergab, daß die Maximalisten über
485 von 1200 Sttmmen verfügen.

Lindenburgs 70. Geburtstag.
Berlin , 1. Ott . Der Präsident des Deut¬

schen Handelstages  richtete an den Gine-
ralfcildmarschall v. Hindenburg  das fvlgonde
Telegramm:

„Der Tag , an dem Euer Exzellenz das 70. Le¬
bensjahr vollenden, gehört dem ganzen deutschen
Volke. Einig und innig in allen Schichten und
Teilen zujannnen geschmiedet durch die eherne Zeit,
war es doch niemals einiger als in der dankbaren
Liebe und Begeisterung für seinen Hindenburg.
Keinen besseren Ausdruck wissen wir den Gefühlen,

Zur Gottesdienstsrdnung.
Die Andacht zu Ehren des hl. Franziskus mit Pre-

bißt in der Stadtkirche am Donnerstag beginnt nicht
um 3 Uhr, sondern bereits um 2%  Uhr.

Kontobuch
Bahnhof— Vinzenzspital verloren,
dringend gebeten, selbiges gegen
abzugeben im Vinzenz-Hosprtal.

Der Finder wird
gute Belohnung

6560

Brieftasche
mit Inhalt von-einem Landsturmmann in Limburg
verloren. Gegen gute Belohnung abzugeben im
Batls -Geschästszimmerdes 1. Landst.-Jnf .-Ersatz-
Batls . Limburg XVIII. 27., Gasthaus zur Stadt
Wiesbaden, Obere Grabensttaße 1. 1. Stock. 6585,
Perantworll . für die Anzeigen: I . H- Ob ?r , .Limburg,
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Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Du ruhest nun in fremder Erde/»

Fern von der Heimat ach wie schwer;
Vergebens ist nun alles Hoffen,
Auf eine frohe Wiederkehr.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden,
Immer beweint von deinen Lieben.
Kein Weinen , kein Trauern bringt dich zurück,
Dahin ist Hoffnung und Jugendglück.
Fern ist dein Grab, tief unser Schmerz,
Nun ruhe sanft, du gutes Herz!

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder, der Funker

Wilhelm Weimer
am 24. September im blähenden Alter von 19 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Die Mtranemden Eltern and Geschwister.
Offheim , Frankreich, den 2. Oktober 1917. 6564

Das Seelenamt für den Gefallenen findet Samstag , den 6 . Oktbr .,
morgens 7 Uhr statt

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforcchlichen Rat¬

schlüsse gefallen, meinen innigstgeliebten Gatten, unsem guten,
treusorgenden Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel, Herrn

Wilhelm Rörig
Veteran von 1870/71,

am Sonntag morgen 10 Uhr nach kurzem Leiden, wohlvorbereilet
durch einen christlichen Lebenswandel , im 72. Lebensjahre zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des Verstorbenen dem hl. Meßopfer
der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernde Gattin und Kinder.
Offheim , Arlon (Belgien), Kestert a. Rh., Dietkirchen, Linden¬

holzhausen , den 1. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch morgen um 8' Uhr in Offheim statt,
darauf das Seelenamt . • 6548

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschluß gefallen, meinen
lieben Gatten, unsern guten Vater, Sohn,
Schwiegersohn , Bruder und Schwager, Herrn

Heinrich Michel
nach kurzem Leiden, gestärkt durch den an¬
dächtigen Empfang der hl. Sterbesakramente,
im Alter von 45 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tleftranernden Hlnterülleüsnen.
Thalheim , Elz, Molsberg, Dietkirchen,

Westfront, Basel , den 1. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch morgen 8 Uhr

in Thalheim statt. ' 6557

Todes « f ^tiseige*
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern abend 7 Uhr meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante , Frau

;

Margareta Reichwein
geh . Laux,

r :%

fi

(

infolge eines Schlaganfalles , jedoch versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 74 Jahren
zu sich in die Ewigkeit aufzunehmen.

Wir empfehlen die Seele der teuren Abge¬
storbenen dem frommen Gebete der Gläubigen.

Heinrich Reichwein
und Kinder.

EI ®» den 30 . September 1917 . 6536
Das Seelenamt findet Mittwoch , den 3. Oktbr.

statt . Darnach ist die Beerdigung.

I

(

Fahrplan vom 1. Oktober ab:
Wochentags:

W Dehrn 60S 11 " 1« 5»
Wb-Limburg 7“ 12 15 4 1S 6 ,s

Sonn - und Feiertags:

«b Dehrn ll 10 1 “ 3«> 520 j 6» NurBb Limburg 13» 2*  4 » 6« | 7*° Ott.

Gesucht ein kalh. sauberes
Mädchen

für Stall - und Gartenarbeit.
Billa „Hubertine ",

Biebrich a. Rh 6543
Zuverlässige fleißige Frau od.

Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Näheres in der Exped

0 -Ol
t 2

Ein junges
IMÜilcfeen

tagsüber gesucht. 6498
Zu erfr. in der Exped.

Ein landw.
Dienstmädchen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Wo sagt die Exp. 6569

Jüngeres , anständiges
Mädchen

für Küche und Haus gesucht.
Hermann Schnabeltns,
Nachfolger, Buchhandlung,

Marienberg (Westerw.) 6528
Ordentliches jüngeres

Mädchen
für Hausarbeit gesucht.
Frau E . ItiUersliau -tcn,

Runkel a. d. Lahn. 6539
Suche zum 15 Oktober ein

in allen Hausarbeiten durch¬
aus tüchtiges 908

DienftmäSche».
Frau Willy Wagner,

Hadamar.
Ein kräftiger Junge kann

die Schmiede und Ma¬
schinenschlosserei erlernen.

Job . Mengen,
Baumbach. 6493

M Ulfen:
Für stattliche Figur passend:

Offizier -Umhang , Pelz-
Weste, Leder -Weste , Sport-
Anzug (erstklassige Schneider¬
arbeit), sowie Schlassack , alles
so gut wie neu. - 6572

Zu erfragen -in der Exped.
des Blattes.

es ml!. Siauna
zu Vermietern 6546

Näh. in der Geschäftsst.

In schönster Lage, zwei Min.
von der Bahn, schöne Par¬
terre -Etage , 4 große Zim¬
mer, Küche und Zubehör für
Büros oder Geschäfte zu ver¬
mieten.

Off. unt. 6540 a. d. Exp.

Zwei oder drei kleine Zim-
«tbr.mer mit Küche per 15.

oder 1. November z« miete«
gesucht.

Off. unt 6547 ad . Sxp.

t

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

fofschlichen Ratschlüsse gefallen , Basem innigst¬
geliebten , unvergeßlichen Sohn , Neffen und Kousin

Johann Moritz Amann,
heute mittag '/»3 Uhr zu sich in die ewige Hei¬
mat abzurufen . .

In tiefem Schmerz die trauenden Eitern und
Verwandten I d . N . :

Gg . Zimermann.
Hadamar , Ellar , Fussingen , Frankfurt , den

30 . September 1917.

ifrtfßrteitf.i  OrifMe io LiMz
Erneut tritt an Jeden , der es gut mit seinem

deutschen Vaterlands meint , der nicht abseits stehen
will, wo es gilt zum deutschen Sieg und zu einem
ehrenvollen Frieden beizutragen , die ernste Pflicht
eindringlicher wie je heran , zu seinem Teile mit-
zuhclfen zu einem ehernen Kraftbeweis des deut¬
schen Volkes, zu einem neuen achtunggebietenden
Zcichnungserfolg bei der 7. Kriegsanleihe.

, Die bedeutungsvollen Wochen der Kriegsan-
lechezeichnung müssen es dartun , rin Inland und
Ausland unseren Freunden und Feinden , daß die
bewunderungswürdige innere Kraft d»s deutschen
Volkes nicht nur in denen wirkt, die da draußen
unerhörte Heldentaten für die Heimat vollbringen,
sondern daß sie auch die daheim beseelt, alles zu
tun , womit sie unseren feldgrauen Helden wirksam
helfen können. -

Hier können wir mfthelfenl Und darum ohne
Bedenken „Auf zur Tat " I Die Kämpfer draußen
sollen es nicht schwerer haben, weil wir daheim
Nachlassen!

. Wir wollen zeichnen alles , was wir nur eben
zeichnen können!

, Aber nicht nur das . Wer nur eben kann, soll
wft seiner Person dafür miteintreien , daß wieder-
um ein glänzender Erfolg erzielt wird . Er nehme
Teil an der vaterländischen Werbearbeit , die auch
hier einsetzen soll. Sie ist nicht vergebens!

Die Erfahrung hch bewiesen, daß ein nicht ge-
ringer Tech des Verdienstes an den früheren glück¬
lichen Ergebnissen der aufopfernden Mitarbeit der
Anleihewerber von Männern und Frauen aller
Stände zu danken ist.

Wer sollte in dieser Zeit der Opfer kleine Mühe
oder Ungelegenheiten scheuen, wo es für uns 8llle
um Alles geht!

Es gilt die Zeit zu nützen, alles Geld zum
großen vaterländischen Werke mobil zu machen.

Am Donnerstag , den 4 . Oktober,
abends 8 Uhr

soll im Saale der „Alten Post"  für die Stadt
Litnburg
die Bildung eines großen WerbeausschusseS
und die Besprechung der Werbearbeit für die 7.
Kriegsanleihe stattfindm.

Hierzu lade ich Alle —• Männer und Frauen —,
die an der vaterländischen Werbearbeit in Lim¬
burg sich beteiligen wollen, ergebenst ein. Ganz
besonders bitte ich auch die Vorstände der Vereine
teilzmrchmen. 6666

Limburg , den 2. Ottober 1917,
am 70. Geburtstagsfeste des Genevalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Der Bürgermeister.

StädtifcheKriegsfürforge.
Diejenigen städttschen Kriegerfanrilien , welche

ihren Bedarf an Kartoffeln für das neue Wirt¬
schaftsjahr selbst eingekellert hc>b>7n, wollen dies
auf Zimmer 12 des Rathauses anmelden. Eine
Beschcinigumg des Kartoffellieferanten , aus der er¬
sichtlich ist, wieviel Kartoffeln bezogen worden sind
und welcher Betrag für dieselben bezahtt worden
oder noch zu bezahlen ist, muß dabei vorgelegt
werden. 6570

Limburg , den 1. Ottober 1917.
_Der Bürgermeister.

Ausgabe von Zucker.
Auf den kürzlich abgegebenen Bezugsabfchnitt

5kr. 34 der Lebensmittelkarte Ivird z. Zt . in den
hiesigen Lebensmittelgeschäften 1 Pfund Zucker
verausgabt . - 6676

-Limburg, den 1. Oktober 1917.
>Stadt . Lebensmittelamt.

Schellfische.
Heute eintreffend : Frisch Schellfische das

Pfund zu 1,50 Ji.  Der Verkauf findet von heute
ab stets in den Geschäften von Christmann , Keßler,
Schliefe» und -Bürgerkonfumvevein statt. 6676

Limburg , dl-u 1. Oktober 1917.
_Städtische Lebensmittcl -Verkaufstelle.

Städtisches Notgeld.
Zur Beseitigung des Mangels cm Kleingeld am

hiesigen Platze wird die Stadt Guffcheine zu 50
Pfg -, 25 Pfg . und 10 Pfg . ausgeben .-

Die Gutscheine zu 60 Pfg . sind vereinigt in
Paketen zu 60 M,  die zu 25 Pfg . in solchen zu 25
Mark und die zu 10 Pfg . in solchen zu 10 dt.  Sie
werden von heute ab von der Stadtkasff gegen
Bargeld aus gegeben. -

Die Gutscheine ^behalten ihre Gültigkeit bis
drei Monate nach öffentlicher Aufkündigung in
den Limburger Tageszeiuimgen. Die Einlösung
erfolgt durch die Stadtkaffe . 6568

Limburg , den 1. Ottober 1917.
_ _ Der Magistrat.

Wir suchen zum Eintritt per sofort je:
1 taetiti ^e Kassiererin,
1 tfieMIge Kontoristin*

sowie

1 gefibte Packerin.
Offerten von Damen , welche gleiche oder ähnliche Posten

begleitet haben erbeten.

Warenhaus8. Bosenau, Hachenburg.
Persöhnliche Vorstellung Mittwoch , den 3, Oktober

zwischen 2 bis 3 Uhr Hotel Ake Post Limburg . 6562

DDnoaanancioaaoDa DooDcinDQ aonac

tMwif Yhfbüi  für yoihmi
Samstag , den 6. Okt ., abends 9 Uhr
Im Schillersaale der „Alten Post«

ntor-adic
* Ht

Hauptversammlung

1. 0om
2. Wa»
3. klaff

Tagesordnung:

1. Rechnungslegung für das Vereinsjahr 1916/17

auf

2. Veranstaltungen für das Vereinsjahr 1917/ig
3 . Verschiedenes.

Nr

□□□□□□□□□□□□□□□□□ □□□□□□□□□□□□□

Verband
der

WMZkiWWste » FMW I
greitao, kn 12. MM, mni. 18
findet in Limburg im Hotel zur „Alten Post«

An
§t0s

ein Bezirkstag
für die Mkiffeisbrr-Gensssenschasten des

UnterverbMdes Limburg
mit folgender Tagesordnung statt:

1) Die 7. Kriegsanleihe.
2) Das genossenschaftliche Warengeschäft im Kriege.
3) Verbands- und Vereinsangelegenheiten.
Auf eine allseitige und rege Beteiligung aller in

rächt kommenden Genossenschaftenwird bestimmt gerech
Der BerbanSsdirektors

«523 Dr . tfeldeij.

WB.
stattlich.
ßej
Äeeri

Apollo -Theater,
Dienstag -, den 2 . und Mittwoch,

den 3 . Oktober von 7 Uhr:

Hoch klingt das Lied
vomU-Bootmann.

Jugeudvorstellungen von 3— 7 Uhr.

m i WM
Meine Sprechstunden find fsrtii:

Als Kreisarzt:
Montag , Mittwoch, Samstag 10—12'/a Uhr.

Als Spezialarzt:
An Wochentagen 3—5 Uhr.

Als Bahn- uud Kassenarzt:
Täglich 11—12)/» Uhr.

Di -. Tenbanm
König!. Kreisarzt.

Limburg a. d. Lahn, Parkstraße 17.
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Lehrling
mit guter Schulbildung für meine Kolonial - und
Sisenwarenhdndlung für sofort oder später
freier Station gesucht. 6492

kr. Wüh. G«Hering, Dierihtrf.
Wegen Kotzlenknappheit

ist meine
Bade-Anstalt

vom 1. Oktbr . ab nur mehr
Donnerstag , Freitag

und Samstag
einer jeden Woche geöffnet.

Ferd. Bender,
Dampfwaschanstalt

„Schneeweiß." 6529

breitsticlig einige Zentner ab
Standort zu verkaufen.

Angebote an
Karl Himmelreich,

Hof Faulbach. 6535
Ein gut erhaltener
Wagen

mittelschwer zu kaufen gesucht.
Wo sagt die Geschäftsstelle

ds. Bl . 6556
Empfehle gute und bessere

Tafelapfel
zu annehmbaren Preisen.
Ennericher Geflügelhof.

Französisch , Englisch,
Italienisch . Unterttcht, Nach¬
hilfe, Uebersetzungm. Schrift!.
Ansr. unt. 6525 des. d. Exp.
Gsbs *. Sofa

zu verk. Näh. Exp. 6558
Eine schwere Bogelsberger

MUek-ui  Fairkah
teht zu verkaufen. 6621
Ludwig Müller , Stukkateur,

Ge münden (Westerwald).
Wer kaust zka. tvtt Zentner

altes Eisen.
Angebote zu richten an

Julius Berger,
Tiefbau-Akt.-Gesellsch,

6534 Baubüro Dehrn.

Verloren
am Donnerstag voriger A>
ovale Brosche mit AmelM
Abzugeben gegen Belohn
6554 Diezerstraße 73.11

»Hiermit warne ich nur
Frau
Anna Courüsl

geb. Hä <k,
etwas zu leihen  odek
borgen , da ich für uni
hafte.  65
Peter Oonrtial , Form«

Durch Tod seines Herrn «
la. Hükaerhnni

zu verkaufen.
Wv sagt die Exp. 6!

WB,
Tagesst
anbvuch
mehrere
die Stc
bereits
suchte d
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Hetzen,
ser Km
unser I
den eig
Fronter

RÄ GkMl Ist
Seilst oü Sieber
geöffnet.

JT. Fisch bacli , Frieses
LimbuvA 65

Monatlich
IS DoppeLaZer«ers. %mM\

auf Jahresabschluß zu kau
gesucht

Off. unter 6517 a. d.

Witwer (Landwirt ),
Jahre alt, mit einem Soh
von 6 Jahren , sucht HauH
halterin für ländl. Hau?
halt . Schrirtl . Angebote uil
6497 an die Exp.

Zwei erstklassige belg.

Pferde,
3'/, jährige braune Stut
2'/, jährige RotschimMtsj
stille stehen zu verkaufen

Christian Hehl III.,
inWeuer, Oberlahnkreis (S»
tion Oberbrechen). ' - 65
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